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Amtliches. 


Berlin, 2. Auguſt. Der König hat den bish. außerord. Prof. 
Dr. Julius Walter zum ord. Prof. in der CH Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Königsberg; den dish. außerord. Prof. Dr. Friedrich 
ilhelm Ernſt Steudener zum ord. Prof. in der mediz. Fakultät der 
niverſität zu Halle; und den außerord. Prof. Dr. Hugo Weiß zum 
ord. Prof. in der theol. Fakultät des Lyceum⸗Hoſianum zu Brauns⸗ 
berg; ſowie den bish. Schul⸗Inſpektor Domvikar Dr. Beck in Trier 
zum Seminar⸗Direktor ernannt. 55 S 
, Direktor Dr. Beck iſt die Direktion des Schul⸗ 


bändlers Guſtav Adolph Wagner, fämmtlich in EEN u Rich⸗ 
1 Jako 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 2. Auguſt. Der „Staats » Anzeiger“ hat (wie be⸗ 
kannt) bereits das Nothſtandsgeſetz publizirt. Mit Publika⸗ 
tion des Geſetzes in der Geſetzſammlung wird gleichzeitig auch die 
bereits feſtgeſetzte Ausführungs⸗Inſtruktion veröffentlicht werden. — 
Mittheilungen und Beſprechungen hieſiger Blätter über die Vor⸗ 
änge im Orient und die orientaliſche Frage überhaupt find 
don einem Theil der Preſſe und neuerdings auch in franzöſiſchen Or⸗ 
ganen als Kundgebungen aus dieſſeitigen Regierungskreiſen gedeutet 
worden. Dem gegenüber muß wiederholt auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert werden, daß das Auswärtige Amt, wie ſchon ſeit längerer 
Zeit, auch jetzt keinerlei Verbindungen mit der Preſſe unterhält. Die 
vorerwähnten Vermuthungen ſind daher völlig grundlos. — Einige 
Blätter — namentlich die „Frankf. Zeitung“ — beſchäftigen ſich an⸗ 
gelegentlich mit angeblichen Verlegenheiten, in welche der Welfen⸗ 
fonds gerathen ſei, und mit den Urſachen derſelben. Alle dieſe 
Betrachtungen ſind als Phantaſiegebilde zu betrachten. Uebrigens iſt 
zu konſtatiren, daß der Welfenfonds nicht, wie von jenen Blättern 
ehauptet wird, vom Auswärtigen Amte, fondern vom Finanzminiſte⸗ 
rium verwaltet wird. 
— Das Geſetz, betreff. die Zuſtändigkeit der Verwaltungs: und 
derwaltungs-⸗Gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Pro— 
vinzialordnung vom 29. Juni 1875 iſt dem „Staatsanz.“ zufolge am 

„das Geſetz wegen Errichtung neuer Rathsſtellen beim Ober- 
erwaltungsgericht am 27., das Geſetz über den Austritt aus 

5 u jüdiſchen Synagogengemeinden am 28. Juli 1876 Allerhöchſt 
Täter worden. 

— Die Zuſammenſtellung der Entwürfe der Reichs-Juſtiz⸗ 
Geſetze mit den Beſchlüſſen der Kommiſſionen ergeben, daß ein 
großer Theil der Beſtimmungen der Regierungsvorlagen von den 

Kommiſſionen geſtrichen, abgeändert und durch Zuſatzbeſtimmungen 
ergänzt worden, daß aber der überwiegende Theil der Anträge rein 
redaktioneller Art iſt. Der „Reichsanz.“ giebt folgende Ueberſicht: 
b Der Entwurf einer Zivilprozeßordnung enthält 813 Paragraphen, 
von welchen 601 age ee unverändert von der Juſtizkommiſſion 
angenommen worden f nd; der Kaen, Wet aur 5 0 zur Zivil⸗ 
bprozeßordnung enthält 19 Paragraphen, wovon nur 5 aragraphen 
zur unveränderten Annahme 95 angt ſind. Die Bundesvorlage einer 
Strafprozeßordnung enthält 425 Paragraphen, wovon nur 112 Para⸗ 
graphen unverändert e worden ſind; das Einführungsgeſetz 
zur Strafprozeßordnung enthält 12 Paragraphen, wovon nur ein Pa⸗ 
Fagraph in der Juſtizkommiſſion zur unveränderten Annahme gelangt 
N. Die Bunbeöborlage eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes enthält 166 
- Para raphen, wovon Paragraphen unverändert angenommen wor⸗ 

D find: von den 14 Paragraphen des Einführungsgeſetzentwurfs zu 
nom Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſind 5 a unverändert ange⸗ 
Konuen worden. Von den 214 Li er Bundesvorlage einer 
Komurbordnung find 165 Paragraphen von der Konkuxsordnungs⸗ 

Cal unverändert angenommen worden, vom Einfihrungsgejeg 
onkursordnung, welches 17 Paragraphen enthält, jind 13 Para⸗ 
n nicht verändert worden. N LC 
Nach einer Zirkularverfügung des Finanzminiſters vom 24. 
1 gehören die Einzwölftel⸗Thalerſtücke ſächſiſch⸗polni⸗ 
u Gepräges zu den deutſchen Landesmünzen und ſind gleich den 

rigen Silberſcheidemünzen der Thalerwährung bis zum 31. Aug. e. 


on den Einlöſungsſtellen in Zahlung oder zum Umtauſch anzu⸗ 
nehmen. 


N 


— 


Wange Durch Verfügung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen 
ugelegenheiten vom 2. Juni 1876 waren die landwirthſchaftlichen 
fähriralvereine aufgefordert worden, bis zum 15. Juli über die dies⸗ 
nicht on Ernte⸗Ausſichten Bericht zu erſtatten. Dieſer Be⸗ 
ee auf möglichſt zahlreichen Rückfragen bei den Vorſtänden 
lichkeitenthſchaftlicher Zweigvereine und ſonſtigen kompetenten Perſön⸗ 
u beruhen, und in der Weiſe abgefaßt fein, daß die zu erwar⸗ 
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Mittag⸗ Ausgabe. 


Donnerſtag, 3. Angnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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ausgedrückt werde. Gleichzeitig ſollte dieſen Zahlen eine Angabe über 
die Anzahl der ihnen zu Grunde liegenden Berichte angefügt ſein. Auf 
Grund dieſer Berichte iſt nun eine am 28. Juli abgeſchloſſene Ueber⸗ 
ſicht der für die einzelnen Zentralverbände ſich ergebenden Durchſchnitts⸗ 
zahlen nebſt den von den Zentralvereinen erſtatteten Spezialberichten 
zuſammengeſtellt worden. Da die Berichte bei den einzelnen Vereinen 
meiſtens ſchon zum 10. Juli eingefordert waren, ſo enthalten ſie über 
die meiſten Sommerfrüchte nicht mehr als Anſichten, welche je nach 
dem Gange der Witterung noch vielfachen Aenderungen ausgeſetzt 
ſind. Zumal über die Knollen⸗ und Wurzelfrüchte werden erſt die wie 
gewöhnlich zum Oktober eingeforderten Erntetabellen definitive Nach⸗ 
richten bringen können. Ueber die Ernteausſichten, welche ſich nach 
dieſer Zuſammenſtellung für die einzelnen Provinzen ergeben, ſtellt der 
„St.⸗Anz.“ weitere Mittheilungen in Ausſicht. 

— Die Frage wegen Einführung einer Branntweinfabri⸗ 
katſteuer an Stelle der jetzigen Beſteuerungsart der Spiritus⸗ 
Fabrikation geht jetzt endlich ihrer Löſung entgegen. Nach der 
Auffaſſung der Reichsregierung iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, die 
Einführung einer Branntweinfabrikatſteuer davon abhängig, ob es 
möglich, die zur Sicherſtellung des Steuertrages erforderliche Kontrole 
durch einen ſelbſtthätigen Apparat mit genügender Sicherheit aus⸗ 
üben zu laſſen. Die Kontrole durch Beamte handhaben zu laſſen, 
liegt deshalb nicht in der Abſicht, weil es nicht für durchführbar ge⸗ 
halten wird, für die Beaufſichtigung von beinahe 9000 Brennereien 
das erforderliche Perſonal zu beſchaffen. Indeß iſt es bereits gelungen, 
einen Apparat herzuſtellen, der ſich nach dem Urtheile der techniſchen 
Sachverſtändigen und der Steuerbehörden ſowohl für ſolche Brenne⸗ 
reien, welche in einem Zuge, alſo ohne Vorprodukt herzuſtellen, einen 
hochgradigen Spiritus liefern, als auch für ſolche Brennereien, welche 
mit Lutter⸗Vorrichtungen verſehen find und ebenſo auch für Melaſſe⸗ 
Brennereien als geeignet erweiſt, um auf ſeine Angaben die Ein⸗ 
führung der Fabrikatſteuer begründen zu können. Derſelbe iſt mit 
einer Filtrir⸗Vorrichtung verſehen, durch welche der in den Melaſſe⸗ 
Brennereien erzeugte Spiritus, ſowie das Vorprodnukt der Horn: 
brennereien von den Unreinlichkeiten befreit werden ſoll, welche 
ſeither ein Hinderniß für die richtige Meſſung der Deſtillate bildeten. 


Außerdem iſt ein Spiritus Meß⸗ Apparat hergeſtellt worden, 
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welcher ſich namentlich für kleinere Brennereien eignet und deſſen 
Preis ſich bedeutend niedriger ſtellt, als derjenige, für den komplizirte⸗ 
ren Apparat. Die Grundzüge einer Geſetzes vorlage find bereits ent⸗ 
worfen worfen. Es wird die Einführung einer obligatoriſchen Fa⸗ 
brikatſteuer beabſichtigt, was wohl den Anſichten des Reichstags ent: 
ſprechen dürfte. Denn die in der Petitionskommiſſion des Reichstags 
vom 18. November v. J. aus Anlaß einer Petition des Vorſtandes 
des Vereins naſſauiſcher Land- und Forſtwirthe um Einführung der 
fakultativen Branntweinfabrikatſteuer ſtattgehabten Erörterung ergab 
das Reſultat, daß für Einführung einer fakultativen Fabrikatſteuer 
ſich keine Stimme erhob, man vielmehr allgemein der Anſicht war, 
daß die einzuführende Fabrikatſteuer unter allen Umſtänden eine obli⸗ 
gatoriſche ſein müſſe. 
— Der Reichskanzler Für ſt Bismarck hat vor feiner Ab⸗ 
reiſe von Kiſſingen den zur Leitung des Polizeidienſtes beigezogenen 
olizei⸗Kommiſſär Geret in einer Audienz zu ſich beſchieden und dem⸗ 
elben für die umſichtige, ausgezeichnete Dienſtleiſtung fomwohl, feiner 
erſon, als der ihm untergebenen Gendarmerie-Mannſchaft die volle 
ommene Anerkennung ausgeſprochen, dex letzteren eine anſehnliche 
Gratifikation zuſtellen, ebenso dem k. Hofperfonal und den Beamten 
des Telegraphenamtes Andenken überreichen laſſen. 


Aus Schlefien, 31. Juli, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Der 
Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. i riedenthal hat 
die Genugthuung, daß die Kuratorien beider landwirthſchaft⸗ 
lichen Mittel ulen in unſerer Provinz, zu Liegnitz und zu 
Brieg, nachdem ſie ſich Raden entſchieden ablehnend gegen den vom 
Kultusminiſterium und landwirthſchaftlichen Miniſterium gemeinſam 
aufgeſtellten Organiſationsplan für vollberechtigte Landwirtbſchafts⸗ 
ſchulen verhalten hatten, die Umwandlung ihrer Mittelſchulen nach 
enem Plane beantragt: haben. „Der Miniſter hat Er die liegnitzer 
Anſtalt die Genehmigung ertheilt und die dazu nöthigen Geldmiktel 
bereits bewilligt. Die Ueberleitung der Anftalt ſoll ſchon in dieſem 
Herbſt mit der Eröffnung der III. und II. Klaſſe der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule 1 und in zwei Jahren beendet werden. Für die Schü⸗ 
ler, welche auf die Berechtigung zum aße eben een Dienſte 
nicht reflektiren, bleibt eine beſondere Klaſſe beſtehen, in welche auch 
13—14jährige Knaben mit guter Volksſchulbildung Aufnahme finden. 
Auch die Umwandlung der el Schule wird vorausſichtlich geneh⸗ 
migt werden. Nach dem Vorbilde Sachſens iſt übrigens in einigen 
Städten der Provinz die Errichtung von Winterſchulen für Land⸗ 
wirthe ins Auge gefaßt, deren Zweckmäßigkeit die Verſuche 
in Sachſen erwieſen haben. „Es mag allen mit ländlichen 
Verhältniſſen Unbekannten unbegreiflich erſcheinen, daß die Einführung 
des obligatorischen Unterrichts in weiblichen Handarbeiten 
auf ſo hartnäckigen Widerſtand ſtößt, daß noch kürzlich wieder der 
Kultusminiſter ſich genöthigt geſehen hat, die endliche Durchführung 
der bezüglichen Beſtimmungen zu fordern. Schon am 15. Oktober 
1872 verlangten die Allg. be über. die Einrichtung der 
Volksſchulen womöglich ſchon von der Mittelklaſſe ab die Einführung 
des Handarbeits⸗Unterrichts, gegen die manche ländliche Gemeinden 
noch heute einen Kampf mit allen Mitteln fortſetzen. Auch wo der 
Unterricht bereits eingeführt war, iſt von den Gemeindebehörden an 
nicht wenigen Orten die Siſtirung deſſelben beſchloſſen und nur durch 
Strafandrohungen ſeitens des Landrathes verhütet worden. In einem 
niederſchleſiſchen Dorfe haben die Bauern die Handarbeitslehrerin ge 
zwungen, das Dorf zu verlaſſen, indem ſie ihr keine Lebensmittel irgend 
welcher Art verkauften. Zu erklären iſt dieſer hartnäckige Widerſtand 
aus der Befürchtung, daß den Grundbeſitzern durch die Ausbildung 
der Mädchen zu Nähterinnen — denn das halten ſie für das Ziel des 
Unterrichts in weiblichen Handarbeiten — die Arbeitskräfte vertheuert 
werden und die Mädchen noch mehr als jetzt verlockt werden, nach 
Berlin zu gehen, um dort als Dienſtboten unterzukommen. 


Schon 


Jahrgang. 


tende Ernte in Prozentzahlen einer gleich 100 geſetzten Mittelernte 
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jetzt iſt in der Nähe von Glogau der Axbeitermangel ſo groß, daß be⸗ 
reits RK Knaben als Hütejungen in Dienſt genommen werden, 
denen für den Halbtag ein Lohn von 30 —35 Pfennigen gezahlt wird. 
Oberlahnſtein, 30. Juli. In der beutigen Verſammlung der 
Vertrauensmänner der liberalen Parteien des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die ver⸗ 
ſammelten Vertrauensmänner aus allen Wablkreiſen des Bezirkes 
Wiesbaden halten ein einiges Zuſammengehen und eine einheitliche 
Organiſation der ſämmtlichen liberalen Wähler bei den bevorſtehenden 
Wahlen für dringend geboten und verpflichten ſich, in dieſem S 
& handeln. 2) Ueber den in jedem einzelnen Wahlkreiſe aufzu⸗ 
tellenden Wahlkandidaten entſcheidet die Mehrheit der liberalen 


Wähler des Kreiſes. Sobald die Entſcheidung getroffen iſt, hat jeder 
liberale Wähler des Kreiſes dieſer Entſcheidung ſich zu unterwerfen 
und mit allen Mitteln für deren Durchführung zu wirken 3) Ein 
Zentralwahlkomité iſt für den ganzen Bezirk zu beſtellen, beſtehend aus 
den ſieben Mitgliedern des Lokalwahlkomité's zu Wiesbaden und des 
Vorſitzenden der einzelnen Kreiswahlkomité's. (Rh. Cour.) 

Paris, 31. Juli. Am Sonntag, nach der Vertagung der Kam⸗ 
mern, wird in der Straße Levis in den Batignolles eine große 
Volksverſammlung gehalten werden, zu welcher ſämmtliche 
pariſer Abgeordnete ſowie die Gemeinderäthe eingeladen ſind. Es 
handelt ſich um Rechenſchaft vor den Wählern über die 
Ausübung des Mandats. Gambetta iſt ſpeziell von ſeinen Wählern 
von Belleville aufgefordert worden, den Tag zu beſtimmen, wann er 
ſeinen Wählern Rede ſtehen wolle. — Der „Monde“ behandelt 
heute den Unterrichtsminiſter mit einer Frechheit und 
einem Hohn, die nur noch von der Unduldſamkeit übertroffen werden, 
die das Organ des päpſtlichen Nuncius dem Proteſtanten Wadding⸗ 
ton zur Schau trägt. „Der Gallikanismus“, ruft der „Monde“ dem 
Miniſter zu, „beſteht nicht mehr oder vielmehr er hat ſich in den 
Schooß des Herrn Guichard und der Anhänger deſſelben geflüchtet.“ 
Das kühne Auftreten des „Monde“, das herausfordernde Schreiben 
des Erzbiſchofs von Paris, das Erſcheinen des Briefes der Exkönigin 
von Spanien und die Verherrlichung, welche dieſer Brief und die 
Perſon und Politik Jſabella's II. im „Moniteur“ finden, find wohl 
geeignet, die Liberalen zu ernſten Erwägungen über die Richtung zu 
ſtimmen, in welche das Treiben der Jeſuiten „die große Nation“ zu 
drängen ſucht und zum Theil ſchon gedrängt hat. Sehr charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß mit der Jeſuitenherrſchaft zugleich das Weiber⸗ 
regiment, die in Frankreichs ſchlimmſten Tagen ſtets gleichzeitig er⸗ 
ſchienen, jetzt wieder in den Vordergrund tritt. Der Ultramontanis⸗ 
mus wird dabei von ſolchen „Liberalen“ und Ehrgeizigen, wie La⸗ 
boulaye, ſchönſtens gefördert, die ſich auf den Schultern von Wei⸗ 
bern und Pfaffen auf die Höhe des Staates und der Geſellſchaft zu 
heben ſuchen und die Alles, was die Kirche thut und will, im roſig⸗ 
ſten Lichte ſchildern. Das „Journal des Debats“ findet heute ſogar: 
„der Brief des Kardinal-Erzbiſchofs iſt mit äußerſter Mäßigung in 
Inhalt und Sprache geſchrieben und macht den apoſtoliſchen Gefühlen 
ſeines Verfaſſers Ehre“. Dem Vernehmen nach hat Du⸗ 
faure, welcher Deputirter iſt, die Kandidatur für den durch 
Caſimir Perier's Tod erledigten Sitz im Senate ange ⸗ 
nommen; die konſtitutionelle Gruppe ſo wie das reine rechte 
Zentrum haben beſchloſſen, Dufaure's Kandidatur zu unter⸗ 
ſtützen; die Wahl gilt für geſichert. — Der Senatsausſchuß zur 
Prüfung des Gemeindegeſetzes hat ſich gegen die Hinausſchie⸗ 
bung der Berathung ausgeſprochen. Der Marſchall-Präſident ent⸗ 
gegnete auf Befragen des Finanzminiſters Leon Say wegen Verta⸗ 
gung der Deputirtenkammer, da die Kammer bis zum 21. 
Auguſt nicht mit der gewiſſenhaften Berathung des Budgets fertig 
werden könne, ſo möge ſie ſich am 8. ſtatt am 12. Auguſt vertagen. 
Die drei Abtheilungen der Linken ſind einſtimmig für den 8. Auguſt 
— Es gilt für wahrſcheinlich, daß das jetzt auf der Rhede vor Tri⸗ 
polis vor Anker liegende Mittelmeer-Geſchwader nach 
Alexandrien in See gehen wird. — Der Temps berichtet „aus gu⸗ 
ter Quelle“, daß keineswegs jetzt die Frage wegen einer inter na⸗ 
tionalen Konferenz in den orientaliſchen Angelegenheiten erör⸗ 
tert werde; der Augenblick einer Einmiſchung ſei im Gegentheil ferner 
gerückt und die Mächte ſchienen keineswegs geneigt, dieſen Moment 
zu beſchleunigen. — Dieſen Morgen begannen die Prüfungen vor dem 
gemiſchten Ausſchuſſe. — Die bieſige Freimaurerloge Olémente 
Amitié berieth geſtern den Entwurf zur Gründung einer höheren 
Schule für pofitive Wiſſenſchaften und beſchloß, eine Aktiengeſellſchaft 
zu dieſem Zwecke zu bilden. — Die Liberté meldet die Verhaftung eines 
gewiſſen M., welcher der Thatſachen ſchuldig ſein ſoll, deren der De⸗ 
putirte Rou vier beſchuldigt worden war; dieſer Menſch ſei be⸗ 
reits 1872 wegen ähnlicher ſchamloſen Handlungen beſtraft und aus 
dem Advokatenſtande entfernt worden; M. (be Rouvier ähnlich, nur 
ſei er kleiner, was mit der Ausſage eines der als Zeugen gelade⸗ 
nen kleinen Mädchen im Prozeß Rouvier übereinſtimme. — „Répu⸗ 
blique Frangaiſe“ und „Opinion“ drücken heute ihre Verwunderung 
aus, daß der Brief der Königin JIſabella an den Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon im offiziellen Theil des Amtsblattes erſchienen fei. 
Iſabella von Bourbon habe kein Recht, amtliche Beziehungen mit ir⸗ 
gend einer Regierung zu unterhalten; ſie ſei nur noch eine Privat⸗ 
perſon, welche in ihrem Privatnamen ſchreibe und deren Briefe nicht 
in dem den offiziellen Aktenſtücken vorbehaltenen Theil des Amtsblat⸗ 
tes figuriren dürften. 

Madrid. Der Empfang der Exkönigin Iſabella auf ſpaniſchem 
Boden hat mit großen Feierlichkeiten ftattgefunden. Am 28. Juli be: 
gab ſich der König von Madrid nach Santander, am 29. traf die 
Königin in St. Jean de Luz ein, wo ſie, von den Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden empfangen, ſich nach kurzem Aufenthalt an 
Bord der Panzerfregatte „Numantia“ nach Santander einſchiffte. Dort 


1876. 


e Set 


rast macht. 


nahmen der König und feine Schweſter ſowie die Generale Queſada, 
Morlones und Novaliches fie bei ihrer Landung in Empfang. Die 
Zanze Geſellſchaft hörte die Meſſe in der Kathedrale, beſuchte Abends 
das Theater und begab ſich alsdann nach dem Sardinero. g 
Nom. Die Verſchlimmerung, welche in den letzten Tagen in 
dem Befinden des Kardinal ⸗Staatsſekretärs 
Antonelli eingetreten, wird von allen wichtigen Blättern mehr 
oder weniger ausführlich kommentirt und beſtätigt. Das Podagra, 
das den Kardinal ſeit Jahren quält und ihn ſeit einiger Zeit voll⸗ 
ſtändig ans Zimmer feſſelt, ſoll an der Bedenklichkeit ſeines gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes nicht die Schuld haben. Im Gegentheil ſoll der 
Grund ein ganz neu hinzugekommenes Leiden ſein, das in heftigen 
Gelenk⸗ und Kreuzſchmerzen beſteht, die Aerzte wiſſen ſich über das 
plötzliche Auftreten dieſes neuen Leidens nicht Rechenſchaft zu 
geben und ſind deshalb unſicher in der Diagnoſe. Die einen erklären 
es für einen Rheumatismus⸗Anfall, Andere für eine Neuralgie, wie⸗ 
der Andere für eine Gelenksentzündung. Zu der letzten Konſultation 
waren nicht weniger als vier Aerzte zugezogen; im Allgemeinen iſt 
der Zuſtand des Kranken ſehr böſe, mitunter treten Krämpfe ein, nach 
deren Verlauf er vollſtändig kraftlos iſt, man ihn kaum noch athmen 
Hört und die Pulſe ganz ſchwach werden. Trotzdem die Aerzte, wie 
geſagt, in der Diagnoſe unter ſich nicht einig ſind, ſtimmen ſie alle 
über die Art und Weiſe der Behandlung des Kranken überein, wenn 
keine neuen Symptome den Charakter des Uebels mit Beſtimmtheit 
darthun. Der Papſt hat ſeinem Staatsſekretär in den letzten Tagen 
wiederholt ſeinen Veſuch gemacht, obgleich er ſelbſt nicht mehr gehen 
kann und Béi auf Schritt und Tritt führen laſſen muß. (f. Tel.) — Wie 
bereits mehrfach mitgetbeilt, wollen die Klerikalen einer angeblichen 
Verſchwörung auf die Spur gekommen ſein, die ſich in Rom immer 
weitere Kreiſe erobere und darauf abziele die Beſtimmun⸗ 
gen über die Papſtwahl zu beſeitigen. Ueber dieſe den Papſt 
ſelbſt zu einer donnernden Straf- und Warnungsrede anregenden 
Angelegenheit erfährt man folgendes Nähere: g 
Unter dem Titel: „Italieniſche Geſellſchaft für die Zurückerwer⸗ 
bung der dem chriſtlichen Volke und insbeſondere den römiſchen Bür⸗ 
gern zuſtehenden Rechte“, iſt ein Flugblatt in vielen Exemplaxen 
unter der Einwohnerſchaft Roms verbreitet worden, welchem gleich⸗ 
zeitig das Formular zu einer Beitrittserklärxung beigefügt it: Die 
undamentalſätze dieſer angeblich „antikirchlichen Vereinigung“ laſſen 
ſich in folgenden Punkten zuſammenfaſſen: Wer dem Programm bei⸗ 
tritt, muß es eigenhändig in Gegenwart zweier Zeugen unterſchrei⸗ 
ben, die ſich ebenfalls mit unterſchreiben müſſen; es können an dieſem 
Verein nur volljährige Bürger Theil nehmen; jedes Mitglied ver⸗ 
pflichtet ſich, Anhänger für die Ideen des Programms und weitere 
Unterſchriften zu gewinnen; wenn die Beitrittserklärungen eine ans 
ſehnliche Zahl erreicht haben, werden alle Zeichner eingeladen, ein 
Generalkömite und von demſelben abhängige Unterkomites zu bilden, 
„Unſer Werk, heißt es in dem Programm, ift die Reform des Papſt⸗ 
khums. Das Volt und der Klerus hatten das Recht, den Papſt zu 
— 7 bis zu Alexander III., d. h. zwölf Jahrhunderte lang aus⸗ 
eübt. Unſere Geſellſchaft erkennt einftmeilen den ene Ae 
apſt als Biſchof von Rom und Oberhaupt der Chriſtenheit an. 
urch eine offizielle Vertretung wird fie indeß auf heilſame Refor⸗ 
men in der Disziplin hinarbeiten, welche die Kirche von der römiſchen 
Kurie unabhängig machen ſoll.“ 
Belgrad. Ueber die Situation in Serbien ſchreibt man 
der „Polit. Korr.“ aus der ſerbiſchen Hauptſtadt vom 29. Juli Fol⸗ 
des: 
8 Nach den mit größter Ausdauer fortgeſetzten Rüſtungen muß 
man annehmen, daß die Regierung ſich auf einen e Jean € Krieg 
In der oberen Jeſtung iſt jetzt ein großartiges Labora⸗ 
rium für die Erzeugung von Patronen errichtet worden. Mehrere 
Hundert Arbeiter find dort Tag und, Nacht 5 In den Ge⸗ 
wehrfabriken und der Kanonengießerei arbeiten 800 Arbeiter raſtlos, 
ſo wie andererſeits rieſige Quantitäten von Mehl, Hafer, Heu, Pökel⸗ 
fleiſch, Konſerven und andere Mundvorräthe fortwährend angeſchafft 
worden. Während in dieſer Weiſe deutlich zu Tage tritt, daß die 
ſerbiſche Regierung auf eine längere Dauer des Krieges ſich vorbe⸗ 
reitet, muß in der That zugegeben werden, daß Dë dieſe Vorausſicht 
des ſerbiſchen Gouvernements beſtätigen dürfte, falls die Großmächte 
noch länger in ihrer zuwartenden und obſervirenden Stellung ver⸗ 
harren follten. Beide kriegführende Theile haben bis jetzt keine ſon⸗ 
derliche Befähigung für eine große, entſcheidende Aktion an den Tag 
gelegt. Seit dem 18. d. erwartete man bei Alexinatz und in Sajtſchar 
einen wuchtigen Vorſtoß Abdul Kerim Paſcha's und heute, ain 29., 
hberrſcht noch im Süd⸗Oſten Serbiens dieſelbe unheimliche Slille wie 
ither. Nach el eines am 26. bei Veliki⸗JIzwor geſangenen 
Türken foll die türkiſche Armee in fortwährenden Proviantnöthen 
ſein. Auch mit der Munition und den unentbehrlichſten Feld⸗ 
requiſiten ei es kläglich beſtellt ſein. Die türkischen Freiwilligen 
und Tſcherteſſen find nur ein Hinderniß für die Bewegung der 
Truppen. Der Muth des ſerbiſchen Volkes iſt bislang ungebrochen. 
Die Nation erblickt nach wie vor in dieſem Kriege die Erfüllung 
einer großen Aufgabe, der ſich Serbien nicht entziehen konnte. 
Nach den letzten Meldungen iſt die Morava⸗ Armee in eugſter Vers 
bindung mit dem Armeecorps am Timok. Das Kommando führt 
General Iich rnaſeff, der ſich ſeit einigen Tagen in Saftſchar out: 
hält. Tſchernajeff hat in voriger Woche alle Armeecorps beſucht und 
deren Stellungen beſichtigt. In einem achtſtündigen Kriegsrathe wurde 
ein neuer Kriegsplan feſtgeſtellt. Der Tod des 5 Schandor 
Jaromir, welcher die hieſige Brigade 2. Klaſſe befehligte und am 23. 
dei Sajtſchar fiel, hat hier allgemein ſchmerzlich berührt, da der Da⸗ 
gr eſchiedene wegen ſeiner Kenntniſſe wie feines liebenswürdigen 
, dng ſich großer Beliebtheit erfreute. Heute find zwei Freiwilligen⸗ 
Torps in der Stärke von je 650 Mann zur Ibar⸗Armee abgegangen. 
Der neuernannte Kommandant dieſer letzteren, Oberſt Tſcholak⸗Ankits, 
Hält Sjenitza eng zernirt und ſoll ſich Derviſch⸗Paſcha dort befinden. 
Eine Schaar von 250 Bulgaren langte aus Rumänien über Raduje⸗ 
vatz in Negotin an. Sie wurde bewaffnet und nach Bulgarien ge⸗ 
chickt. Einigen Schaaren, die von Kladova und Negotin aus nach 


lgarien eingedrungen find, iſt es gelungen, in's Innere des Vila⸗ 
iels Bä durchzuſchlagen. Thatſächlich war Osman Paſcha bereits 


enöthigt, 6 Bataillone von feinem Corps nach dem Balkan zu deta⸗ 

tren. Zwiſchen Alexinatz und Niſch erbeuteten die Serben bei 3000 
Wagen Heu, das nun für die Artillerie und Kavalleriepferde der 
Morava⸗Armee auf 3 Monate ausreichen dürfte. 

Einen andern Bericht, intereſſant beſonders dadurch, daß der 
Korreſpondent nichts weniger als ſerbenfreundlich geſonnen iſt, erhält 
Die „Köln. Ztg.“ aus Belgrad vom 27. Juli. Es heißt darin: 

Man ſchmeichelt ſich noch immer mit der feſten Hoffnung auf einen 
endlichen Sieg der ſerbiſchen Waffen, und iſt daher nicht geſonnen, 
einen Frieden einzugehen, der im beſten Falle die früheren Verhält⸗ 
niſſe wiederherſtellen würde. Die Stimmung ift allerdings nach den 
letzten Mißerfolgen bei Belina, welche Ströme ſerbiſchen Blutes ge⸗ 
kostet haben müſſen, eine ſehr ernſte; aber es iſt dies nicht zu ber: 
wundern, wenn man bedenkt, daß es in ganz Serbien keine Hütte 

` giebt, aus der nicht mindeſtens ein Streiter ins Feld gezogen iſt. 
Finftere und ernſte Geſichter ſieht man in den Gaſſen; aber man 
müßte der Wahrheit widerſprechen, wollte man behaupten, daß die⸗ 

n auch nur eine Spur von Niedergeſchlagenheit in ſich trügen. 
man über Serbien urtheilen wie man will, jedenfalls muß man 
uſtrengungen bewundern, welche das Zwerglein Serbien macht, 
um den türkiſchen Rieſen zu bekämpfen. Was von dem bevorſtehenden 
Ausbruch einer Revolution geſagt worden, hat keinen Halt. Man 


Wi 
Die 


kann wohl kaum unte; bewegten Verhältniſſen eine ruhigere Stadt 


inden. Ich habe die ER ier durchwändelt, und 


man kann nur ſagen, daß für die Bleſſirten alles Ger wird, was 
in menſchlichen Kräften ſteht. Die ganze weibliche Bevölkerung Bel⸗ 
grade, ja, ſelbſt norddeutſche Damen und deutſche Aerzte find dort 

ag und Nacht thätig. Doch, wo träfen wir Deutſche in der Fremde 
keinen Landsmann. In einem Saale des Spitals liegen pier leicht⸗ 
verwundete Deutſche: zwei Defterreicher, ein Heſſe und ein Preuße. 
Von letzterem, der früher in Preußen Offizier war und jetzt in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft bier eingetreten iſt, erfuhr ich, daß ein ſehr fühl⸗ 
barer Mangel an Offizieren herrſcht. Feldwebel kommandiren mitunter 
Bataillone. Auch an genügender Zahl Hinterlader fehlt es. Nament⸗ 
lich Toll dieſer Mangel bei den Freiwilligen zu Tage getreten fein; 
dieſelben, ſagt man hier, hätten ſich durchweg ſehr brav geſchlagen, 
aber in der ſchlechten Bewaffnung freilich ein Hinderniß auf dem 
Wege zu größeren Erfolgen gehabt. Bei der ſerbiſchen Armee im 
Felde wird tagtäglich, To wie ſich Gelegenheit bietet, tüchtig exerzirt. 
Man erkennt hier vollkommen an, daß die Türken ſich ganz glänzend 
im Feuer bewähren. Jener Offizier theilte mir mit, daß dieſelben 
trotz des heftigſten Kugelregens mit der größten Tapferkeit und Exakt⸗ 
heit vorgerückt ſeien; ſelbſt als man auf 1 Entfernung ſie mit 
wohlgezieltem Schnellfeuer empfing, blieben He in unerſchütterlichem 
Vormarſch begriffen. 

Der fo pomphaft angekündigte Auf ſtand der Mu hame⸗ 
daner im Kaukaſus wird nun auch als eine fette Ente er⸗ 
kannt, in die Welt geſetzt, um wie ein Schreckſchuß zu wirken. Un⸗ 
geſchickt genug war die Affaire inſzenirt, und ſchon die kugelrunde 
Ziffer — 80,000 Mann, keiner mehr, keiner weniger — erregten den 
berechtigten Aberglauben. Es ſcheint ſich der Sachverhalt dahin zu 
reduziren, daß ſeit einiger Zeit die gegen Chriſten begangenen Mord⸗ 
thaten ſich häufen (beiſpielsweiſe ſollen im Bezirk Ter 150 aus 
der Türkei abgeſandte Mollas im Geheimen thätig ſein, um den Fa⸗ 
natismus der muſelmänniſchen Bevölkerung aufzuſtacheln), was die 
„Moskauer Zeitung“ veranlaßt, die dortigen adminiſtrativen Organe 
zur Entfaltung größerer Energie aufzufordern. 

Eine pariſer Zuſchrift des „Meſſager d'Athoͤnes“ berichtet über 
eine Unterredung, welche der König Georg von Griechenland 
bei feiner Anweſenheit in der frauzöſiſchen Hauptſtadt mit dem Due 
Decazes gehabt haben ſoll. Nach Angabe des Blattes, deren Richtig⸗ 
keit dahingeſtellt bleibe, bezog ſich die Unterredung auf das Verhält⸗ 
niß Griechenlands zur Pforte und war im Weſentlichen nur eine 
Auffriſchung von Geſichtspunkten, welche der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Herr Kommunduros ſchon dem franzöſiſchen Geſandten in 
Atyen, Herrn de Gabriac, gegenüber geltend gemacht hatte. Es 
ſcheint demnach, als ſpekulirte man in Athen auf eine freiwillige Ge⸗ 
bietsabtretung ſeitens der Pforte für entſprechende Geldentſchädigung 
(woher nehmen?) als das ſicherſte Mittel zur Befeſtigung eines freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſes. Auch findet in Athen die Theſe Anklang, 
welche in einer etwaigen Gebietsvergrößerung Serbiens und Monte⸗ 
negros Gefahr für den Hellenismus wittert. Wenn indeſſen ein 
atheniſcher Korreſpondent der „Independance belge“ zuverläſſig unter⸗ 
richtet iſt, fo dürfte Herr Kommunduros ſeinen Blick alsbald auf das ihm 
viel näher liegende innerpolitiſche Gebiet beſchränken müſſen, da ſein 
Gegner und Konkurrent Deligeorgis eifrigſt mit Sammlung aller 
antiminiſteriellen Elemente beſchäftigt iſt und die Eröffnung der 
Seſſion zu einem Sturmlauf gegen das Kabinet zu geſtalten beab⸗ 
ſichtigt. ` 

Die von den Türken ergriffene Offenſive gegen Serbien 


vollzieht ſich auf drei Linien und zwar rückt = golaune isher um 
Niſch konzentrirt über Gramada, Dervent, Ponor na rg 


vor; die zweite Säule nähert ſich von Ak⸗Palanka und Babina Glawa 
über Pandiralo und Ponor demſelben Orte Knjazevac, die dritte von 
Pirot kommend über Cerova, Pandiralo, Povor gleichfalls Knjazevac. 
Der Vormarſch der erſten Kolonne begann am Sonnabend, der beiden 
andern am Sonntag. Bei Knjazevac hat die Vereinigung aller drei 
Linien und dort wohl auch der Hauptſchlag zu erfolgen, die Serben 
haben zuerſt bei Pandiralo und Gramada dem Vorrücken Widerſtand 
geleiſtet, ſind jedoch zurückgeworfen worden, ebenſo wie bei Dervent 
(unterhalb Grama da im oberen Timokthal) und muß angenommen 
werden, daß die Vereimgung bei Knjazevac von den Türken erſtrebt 
werden wird. Ueber die Kämpfe bei Gramada und Pandiralo liegen 
nur ſpärliche aus türkiſcher Quelle fließende Meldungen vor. Darnach 
ſtieß die Avantgarde⸗Brigade des Generals Hafiz Paſcha der von 
Achmed Ejub kommandirten Niſcher Armee noch am Sonnabend Mit⸗ 
tags bei dem Orte Gramada ſelbſt auf die ſerbiſche Avantgarde, 
welche ſowohl die Stadt als auch zum Schutze derſelben aufgeführte 
Befeſtigungen beſetzt hielt. Nach ſechsſtündigem mörderiſchen Kampfe 
nabmen die Truppen Hafiz Paſchas werft die Verſchanzungen und 
dann den Ort ſelbſt, deſſen militäriſche Etabliſſements von den Tür⸗ 
ken zerſtört wurden. Der Ort und deſſen Einwohner ſollen geſchont 
worden ſein. Ueber die Affaire bei Pandiralo wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Kalafat, 31. Juli, telegraphirt: 

Suleiman Paſcha überſchritt die ſerbiſche Grenze am 30. Juli bei 
Pandiralo und kraf auf 8 Batailione Serben mit 12 Kanonen. Nach 
einem mehrſtündigem Kampfe flohen die Serben mit großen Verluſten. 
Die Türken erbeuteten viele Karren, Pferde, Gewehre und machten 
viele Gefangen Suleiman Paſcha ſetzt feinen Weg ins Innere fort. 
Achmed Ejub Paſcha, der zwei Armeecorps kommandirt, überſchritt 
Eed am 30. Juli die Grenze, traf auf den Feind und lieferte 

is in die Nacht hinein eine Schlacht. Geſtern hörte man Artillerie⸗ 
feuer von Niſch (2). Die Schlacht dauert fort. 


Mit größerer Spannung darf man nun dem entſcheidenden 
Schlage der drei Kolonnen bei Knjazewac entgegenſehen. 

Die Angabe, daß Murad ſchon nicht mehr lebe, iſt ſchon mehr⸗ 
fach aufgetaucht. Auch ein pariſer Berichterſtatter telegraphirte am 
2. d. der „Köln. Ztg.“, aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle ver⸗ 
nommen zu haben, daß Murad am 28. Juli geſtorben ſei, daß das 
Großvezirat aufgehoben und ſtatt deſſen das Amt eines Präſidenten 
des Miniſterrathes geſchaffen werden, daß das Kriegs-Miniſterium 
und das Miniſterium des Auswärtigen andere Inhaber erhalten, daß 
alle ottomaniſchen Botſchaften aufgehoben und durch die Aemter von 
Geſchäftsträgern erſetzt werden ſollen; ferner, daß die Pforte am 2. d. 
die Vermittlung Englands angenommen habe unter der Bedingung 
freien Spielraums für die türkiſchen Truppen während der Unter⸗ 
handlungen. Der Berichterftatter will jedoch eine weitere Beſtätigung 
dieſer Nachrichten abwarten. 


S Generalverſammkung des Vereins deutſcher 
Eiſenbalnvarwaltungen. 


München, 31. Juli. In dem großen Saale des „Odeon“ trat 
heute Morgen die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zuſammen. Den Porſitz 
führte diesmal Geh. Ober⸗Baurath Siegert (Berlin-Anhaltiſche Bahn), 


in ſeiner Eröffnungsrede dem Gefühle des Bedauerns Ausdru 
ebend, daß der langjährige Leiter der Verhandlungen, Geh. Rath 
Bam er, leider durch Krankheit an der Theilnahme verhindert ſei. 
Miniſter v. Pfretzſchner bewillkommnete die Verſammlung im 
Auftrage der baieriſchen Regierung, welche nach dem Verlauf von 
19 Jahren die Generalverſammlug wiederum aufs freundlichſte ber paßte 
In feinem 30jährigen Beſtehen habe ſich der Verein unbeftreitbar ho 

Verdienſte um die Entwickelung nicht nur des nationalen Eiſenbahn⸗ 
Verkehrs, ſendern auch der internationalen Kommunikationsbeziehungen 
erworben, Dank der rührigen Thätigkeit des Vereins und vornehmlich 
ſeiner geſchäftsführenden Direktion, wofür er ausdrücklich im Namen 
der von ihm vertretenen Regierung den Dank ausſpreche; ohne Zweifel 
würden auch die 1 Berathungen neue Früchte nach dieſer 
Richtung hin zeitigen. Er hoffe, die Herren würden der Stadt 
München, die gerade jetzt eine Sammlung von Schätzen der Kunſt⸗ 
und des Kunſtgewerbes in ihren Mauern ausgeſtellt hat, auch dies⸗ 
mal wieder ein freundliches Andenken bewahren. — Der Jahresbericht 
der din e Direktion des Vereins, vorgetragen und erläu⸗ 
tert von Dr. Dael von Köth (Heffifhe Ludwigsbahn) verzeichnet zu⸗ 
nächſt die Veränderungen innerhalb der einzelnen Verwaltungen und 
Direktionen, und beantragt ſodann die Aufnahme der Werrabahn, 
die vom 1. Dezember 1875 ab den Betrieb der Bahn in eigene Die 
rektion genommen hat, ferner der Halberſtadt⸗Blankenburger Babn, 
die früher wegen der geringen Bedeutung der Bahn wiederholt abge⸗ 
lehnt worden war, der Aachener Induſtriebahn, der Militärbahn für 
die Strecke Zoſſen⸗Schießplatz, der Marienburg⸗Eylauer Bahn und 
endlich der Chimaybahn in den Verein, womit Be die Berjummlung 
einſtimmig einverſtanden erklärte. Es gehören ſomit dem Vereine 
jetzt 62 deutſche, 38 öſterreichiſch⸗ungariſche und 9 fremdländiſche, 
uſammen 109 Verwaltungen mit circa 50,000 Kilometern 
Bahnlänge an. Die Prämiirung von Erfindungen anlangend, 
iſt die Konkurrenz um eine ſeitliche Wagenkuppelung zur Zu⸗ 
Penaten gelöſt, die wiederholt geſtellte Preisaufgabe, ein neues 
zerfahren zum Kopiren der Frachtkarten zu erfinden, dagegen bis e 
unerledigt geblieben und vorläufig ganz fallen gelaſſen. Die deutſ 
Se ati für das Jahr 1874 befindet ſich unter der Preſſe. 
Die Kaſſe des Vereins hatte im vorigen Jahre eine Einnahme von 
70,984 Mk. an Vereins⸗Kaſſen⸗Beiträgen. — Die Tagesordnung um“ 
bës faſt ausſchließlich techniſche SCH Eine von der geſchäfts⸗ 
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ührenden Direktion mit Rückſicht auf die Verfügung des Bundes- 
raths vom Juni d. J., betreffend die Vorſchriften bei der Verſendung 
von ätheriſchen Oelen, exploſiblen Stoffen von chargirter ſchwarzer 
Seide und gemahlener Holzkohle, vorgeſchlagene Ergänzug des 8 48 
des Betriebsreglements wurde von der Verſammlung abgelehnt, 
weil nach der Erklärung des Geheimen Rath Dr. v. Sochor 
(öſterreichiſche Ran die öſterreichiſch⸗ ungariſche ee 
einer weiteren Beſchränkung des Betriebs - Reglement 
nicht zuzuſtimmen gedenkt. Auch den Antrag der General» Direktion 
der bairiſchen Verkehrs⸗Anſtalten bezüglich der Abrundung des Ge“ 
wichts bei Wagenladungen, wenn auch nicht die frübere Berechnung 
nach Zehntel⸗Zentnern, fo doch nach je 10 Kilogrammen einzuführen, 
weil bei der jetzigen Berechnung nach 10 und 100 Kilogrammen der 
Handelsſtand unverhältnißmäßig ee Da lehnte die Ver⸗ 
ſammlung, weil ſie dafür weder Gründe der Billigkeit, noch der ral⸗ 
tiſchen Zweckmäßigkeit aufmfinden vermöchte, ab. — Eine gleiche ka? a 
ſicht machte ſich bei dem Antrage auf Ergänzung des „Uebereinkom; 
mens“ zum Betriebs⸗Reglement bemerkbar. Ueber die Frage, ob die 
Fracht, nach einem Frachtſatze mit einer oder mit zwei Dezimalen er“ 
hoben werden ſoll, d. h. ob die Fracht mit Pfennigen oder mit Gro⸗ 
ſchen abzurunden iſt, konnte bei dem Widerſpruch der Zug 
nicht ſofort geklärt, jondern mußte an die Kommiſſion zurückgegeben 
werden. (Voſſ. Ztg.) 
eegene 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 3. Auguſt u 
des Landarmen- und Korri 
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99,931 Mk., End 17,370 Mt. — Von den 

bei der Geſanmt⸗ Berat (Landarmen 
welche von 1871 bis 1875 zuſammen 12 

Mk. betragen haben, ſin Pfand 

briefen angelegt. 


d 112,599 Mk. in neuen 4proz. Poſener 
r. Auf der Wilda iſt nunmehr die Pflaſterung der ganze 
Dorfſtraße von dem Glaeisweg ab, der nach den Kirchhöfen führt, R 
zu dem ehemaligen Kloſter der Dames au sacr& coeur beendet. F 
iſt dadurch aus einem Wege, der zu manchen Zeiten geradezu unpaſſ 
bar war, eine vorzügliche Straße entftanden, die zu allen Zeiten an 
für die ſchweren Laſtwagen fahrbar iſt. 
egenwärtig ein Stück de 
ge Fiſcherei und d 


r. Nahe dem Wildathore wird 
ehemaligen Karmeliterwieſe, zwiſchen Wa 
maligem Karmeliterkloſter, auf Veranſtaltung des Militärſiskus, u 
cher dieſen ſchmalen Streifen Landes als ſein Eigenthum in Seit, 
nimmt, mit Stacketenzäunen nach der Fiſcherei und nach der Wil 


trug Ende 1874 9 
wirklichen Erſparniſſen 
und Korrigendenweſen), 


ezäunt, da, wie man hört, dort eine Baumſchule ange 
dieſe Zäune wird nun der Verbindungsweg, 
. Wieſenſtraße und der Fiſcherei über jenen 
2 der ehemaligen Karmeliterwiefe nach dem 
rte, vollkommen, auch für Fußgänger, geſperrt. Der 
von den beiden Verbindungsgaſſen, welche nach der 
aße und Wieſenſtraße hin- führen, 
iſt durch dieſe 


legt werden ſoll. Durch 
welcher bisher von der 


2328 


1 bis an den ehe⸗ 
Karmelitergraben Zaunanlagen voll⸗ 
ſtändig zur Sackgaſſe geworden, und eben daſſelbe gilt au 
leſenſtraße, von der man gegenwärtig nicht mehr direkt nach dem 
ildathore hin gelangen kann. Die betr. Adſazenten auf der Fiſcherei 
ſich nun an den Magiſtrat mit dem Geſuche gewandt, bei dem 
u werden, daß jene Zäune wieder 
agiſtrat die Ueberzeugung gewonnen 


duvernement dahin vorſtelli 
eitigt werden. Da aber der M 5 
t, daß der Militärfiskus unzweifelhafter Eigent 
Karmeliterwieſe iſt, ſo hat er es a 
ritte zur Wiedereröffnung der dur 
e Die betr. Adjazenten haben ſich nun⸗ 
r, wie man hört, direkt an das Gouvernement gewendet. 

r. Auf dem evangeliſchen Kirchhofe in der Halbdorfſtraße 
m neuerer Zeit die ehemalige Haupteinfahrt geſchloſſen worden, 
e angrenzenden Theile des Kirchhofes vor 
Bauplätze für zuſammen 12,000 Thlr. ver⸗ 


elehnt, beim Gou⸗ 


geſperrten Paſſage zu thun. 


a von dem an die Stra 
etwa einem halben Jahre i 
ft worden ſind, und dadurch auch die bisher 
fall kommt. Neuerdings iſt bereits mit der 
en Parzellen begonnen worden. S i 
infahrt iſt ein neues Kirchhofsthor, weiter nach dem Wi 
e der Pforte für Fußgänger, errichtet; dieſe Thor mündet unmit⸗ 
ar auf eine breite Kaſtanienallee, von der ſich rechter Hand, hin⸗ 
ter den neu abgegrenzten Parzellen, ein Fahrweg abzweigt. 

Wronke. 2. Auguſt. [Brand der Dampf ⸗Säge⸗ 
Geſtern in den Nachmittagſtunden brach in der mit 
der hieſigen Aktien⸗Dampfgerberei verbundenen Dampf⸗Sägemaſchine 
euer aus, welches ſich in wenigen Minuten über das Gebäude ſelbſt 
welchem das Sägegeſchäft betrieben wurde, verbreitete, und au 
die in der Nähe lagernden, großen Bretter⸗ und Bohlenvorräthe er⸗ 
griff. Nur ſchneller und umſichtiger Hirfeleiftung — in kurzer Zeit 
aren fünf Spritzen zur Stelle — iſt ı 
nde Gerberei mit ihren Nebengebäuden erhalten werden konnte, 
ö dem bereits der Giebel des H 

Der angerichtete Schaden von c. 1 
ligen Verſicherungsbeträge in der 

Er hieſige Baumeiſter v. W. in 
perſicherter Brettervorräthe einen nennenswerthen V 
des Feuers iſt man zur H 
Vermuthung einer Selbſtentzündung bleibt jedo 
da die Maſchine ſchon mehrere Tage vor dem Brande 


e Thor = Anlage in 
bgrenzung der ver⸗ 


es zu verdanken, daß die an⸗ 


auptſache gedeckt werden, wenn auch 
lge Verbrennens namhafter, nicht 


Ueber die Entſtehun eit noch vollſtändi 


Bromberg, 2. Auguſt. [Der geſchundene Raub⸗ 
Einrichtung A 
chundene Raubritter wird nun auch dem hieſigen Publikum vorge⸗ 
reitag wird er auf der S 
im Schützenhauſe zur Aufführung kommen. g 

kollo (Berliner Chauſſee) wird vom 1. Oktober c. ab eine Poſt⸗ 
änglich war die vis-a-vis von Okollo 
) ierzu auserſehen, da aber die hier 
als Poſtagent in Ausſicht genommene Perſönlichkeit anderer Geſchäfte 
wegen die Agentur nicht übernehmen wollte, ſo wandte 
\ Okollo, wo ein penſionirter Beamter 
nahme dieſes Geſchäftes bereit erklärt hat. (Brb. Ztg.) 


Aus dem Ger ichtsſaal. 


Berlin, 1. Auguſt. Der Literat A 
ſtand heut vor der Feriendeputation des 
Jammers, der in höchſter Aufregung und hände⸗ 
n machte, fol im Juni und Juli aus dem 
bliothek aus mehreren Geſchichtswerken im 
außerdem zwei Bände hiſtoriſcher 
angeeignet haben. B 
aus „Bande wieder einen Artikel 
exauszuſchneiden, iſt derſelbe abgeſaßt worden. 
Der Angeklagte, katholiſchen Glaubens, ſchilderte unter vielen Thränen 
en des Präſidenten, daß er lange ehrlich als Literat ſich 
C elt geſchlagen und zwar nur bei Blättern konſervativ⸗ 
riſtlicher und ropaliſtiſcher Geſinnung gearbeitet; ebenſo habe er 
Wagener geſtanden, im Literariſchen 
Felde der Politik und des 
0 rinzipiell machte der An⸗ 
eit der That nicht im Vollbeſitze ſeiner 
Kräfte geweſen und heut ſelbſt gar nicht begreifen könne, wie 
Während feines Aufenthaltes am 
ſei er vom Sonnenſtich befallen worden und 
be in Folge deſſelben eine Gehirnerweichung dur 
ngere Zeit in die Irrenanſtalt zu Si 
er auch als geheilt aus derſelben enklaſſt 
mals und namentlich an den heiße 
rankheit und müſſe ſich beim Studium kalte Kompreſſen auf 
etzt noch mitunter an Geiſtesver⸗ 
? 0 nfalle könne er die That begangen 
auch ſei es ſeine Abſicht geweſen, ſowohl die Bände als die 
ben und den Schaden event. zu erſetzen. Sein 
auf Vertagung des Termins und Unterſuchung 
Szuſtandes durch einen Phyſikus. \ 
Der Staatsanwalt ließ nach den Ergebniffen der Zeugen⸗ 
iebſtahls fallen, machte den Ange⸗ 
jedoch im vollen Umfange dafür verantwortlich, 
tes Vertrauen gemißbraucht und das Eigenthum de 
as in liberalſter Weiſe den Leſern zur Verfü 
geſchädigt zu haben. Der Antrag des Staats 
ahr Gefängniß und Aberkennung der Ehrenrechte au 
richtshof war jedoch der Anſicht, da 
klagten der Bewels über die Mangelhaft 
chnitten werden dürf 
hyſikus zu unterſuchen und vorläufig aus der H 
uf Antrag des Staatsanwalts ſoll jedoch in der 
eklagten eine ſofortige Beſchla 
nden, um einen etw 
den Arbeiten des Ange 


Staats- und Polkswirihſchaſt 


r als einem Jahre 


— In der Ortſchaf 


agentur eingerichtet werden. 
liegende Ortſchaft Schleufenau 


zingend feine Ausſa 


(en 72 Blätter herau 
e itſchriften unbefugter . 
10. Juli gemachten Verſuch, aus einem 
hiſtoriſchen Inhalts 


nge unter dem Geh. Rath 
x. gearbeitet und ſtets auf dem 
n Studiums literariſch gewirkt. 

geklagte geltend, daß er zur 


ich ſo habe verirren können. 
ein, im Jahre 1868 
emacht, die ihn 
urg gebracht habe. Wenn 
en worden, ſo leide er doch 
n Tagen an den Folgen 


r in einem ſolchen 


ie Beſchuldigung des 


zuſtandes nicht ab er durch einen 
t zu entlaſſen ſei. 
d { ohnung des Ans 
nahme ſämmtlicher Skripturen ſtatt⸗ 
mmenhang der ſpolürten Werke mit 
agten zu konſtatiren. 


Waſhington, 2 Auguſt. Nach dem von dem Bureau für 
wirthſchaft erſtatteten Bericht hat ſich in dieſem 
den Getreidebau in Kultur genommenen neh 
Stand des Wintergetreides hat ſich erheblich gebeſſert, die ſich 
e deſſelben kömmt beinahe derjenigen 
8 h. Das Frühjahrsgetreide i 
wird eine mittlere Ernte erwartet. — 
tagten hat ſich im vergangenen Monat um 1,138,000 
„ Im Staatsſchatze befanden ſich am Schluſſe ) 
000 Dollars in Gold und 12,590,000 Dollars in Pa⸗ 


Notenreſerve der Reichsbank. Die letzte 
chsgeſetzblattes enthält eine Bekanntmachung, nach 
heſſiſche konzeſſtonirte Landesbank in Homburg 


Jahre die Fläche 
Landes vermehrt. 


b. d. H, auf das Recht zur Ausgabe von Banknoten mit dem 
24. April d. J. verzichtet: hat: Die fteuerfeeie Notenreſerve der Reichs⸗ 
bank erhöbt ſich hierdurch um 159,000 M. und beträgt jetzt alſo 
272,720,000 M. 5 „ 
„Neue norwegiſche Anleihe. Wie aus Chriſtiania mitge⸗ 
theilt wird, yet das norwegiſche Finanzdepartement vor einigen Tagen 
mit der „S andinaviſchen Kreditaktien⸗Geſellſchaft“ eine kurzſichtige 
Anleihe von 6 Millionen Kronen abgeſchloſſen. Dieſe Anleihe iſt 
vermuthlich aufgenommen, um günſtigere Konjunkturen für die Unter⸗ 
handlungen wegen der großen Ei enbahnanleihe abwarten zu können. 
ët Re EE, DEE CE ERTEILT TE TEE Abt 


SE — 


Vermiſchles. 


* Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Der dritte deu tſche 
Brauertag wurde am 31. Juli in Frankfurt a. M. eröffnet. Ein⸗ 
ſtimmig wurde zum Nen Sele. der Verfammlung Herr F. Henrich 
von Frankfurt, zu deſſen Stellvertreter Herr Sedelmaier aus Mün⸗ 
chen, zu Schriftführern die Herren Keſſelmeier um erſten und Herr 
Blank von Berlin zum zweiten. Profeſſor Dr. Lintner, Direktor der 
Brauerſchule in Weihenſtephen, ſprach ſodann über neuere Reſultate 
zymotechniſcher Unterſuchungen und ihre Verwerthung in der Brauerei. 
Die gemachten Mittheilungen berührten die Unterſuchungen auf dem 
Gebiete des Waſſers, der Gerſte, des Malzes und Biers. Redner 
begann mit dem Waſſer und betonte die ſeit dem wiener Brauertage 
fortgeſetzten Unterſuchungen von Waſſern für Brauereizwecke und be⸗ 
ſtätigte ferner, daß ein Wafjer, welches den Anforderungen eines 
guten Trinkwaſſers entſpricht, ſich auch am beſten zur Verwendung 
in Mälzereien und Brauereien eignet. Auch bei den von dem Vor⸗ 
tragenden in Gemeinſchaft mit anderen Fachmännern angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen ſtellte ſich heraus, das gyvshaltiges Waſſer für die Bierberei⸗ 
tung nicht ſchädlich iſt, ſondern in gewiſſer Beziehung günſtig einwirkt 
und ſich ſogar ein Zuſatz von (ong zu weichem . wie es in 
England geſchieht, empfehlen dürfte. Auf die Gerſte übergehend, be⸗ 
handelte Redner zuerſt die Qualität derſelben und konſtatirte, daß 
während das Jahr 1874 dem Brauer eine Gerſte von vorzüglicher 
Qualität zuführte, er in dem heurigen Sudjahre nicht nur mit einem 
mittelmäßigen gr en ſondern auch mit einer ſchlechten Gerfte von 
ſehr ungleicher Beſchaffenheit zu kämpfen babe. Beſonders auffällig 
ſchwankend zeigte ſich bei dieſer Gerſte gegenüber folder von anderen 
Jahrgängen ihr Gehalt an Eiweißſtoffen, der, nicht ſelten fonft 18 
Prozent betragend, ſogar bis auf 6 Prozent in einigen Gerſtenſorten 
zurückging. Herr Lintner hob hervor, daß es wohl angezeigt ſei, daß 
bei dem enormen Verbrauche an Gerſte, die in Deutſchland allein für 
Bierbrauereien annähernd 15,900,000 Hektoliter jährlich beträgt, durch 
eine rationelle Düngung der Gerſte dieſelbe veredelt und ihren 
Schwankungen in den einzelnen Beſtandtheilen vorgebeugt werde, wie 
man doch in dieſer Hinſicht auch beim Tabak glänzende Reſultate er⸗ 
halten habe. Weiterhin wurde die Ark und Weiſe der Behandlung 
der Gerſte auf der Tenne beleuchtet und gezeigt, welchen . 
Einfluß dieſelbe auf die Ertraktausbeute des daraus bereiteten 
Malzes ausübt kund hervorgehoben, wie die Vollmündigkeit (Viskoſi⸗ 
tät) mit ſtärkerem Dorren wächſt. — Bei der nun folgenden Beſpre⸗ 
chung der Würzebereitung fanden die Detektionsmethode und Infu⸗ 
ſionsmethode, ſowie Kombinationen beider eingehende Betrachtun 
und wurde bemerkt, daß das Augenmerk eines denkenden Brauer 
nicht nur darauf gerichtet fein müſſe, daß er durch fein Verfahren 
eine reichliche Extraktausbeute erzielte, ſondern daß in dem Extrakte 
auch das Verhältniß der einzelnen näheren Beſtandtheile, beſonders 


des Zuckers zu Derkrin, ein richtiges ſei; da die Menge der ſtickſtoff⸗ 
haltigen Beſtandtheile im Biere eine weſentliche Rolle ſpiele, ſo er⸗ 
wähnte der Vortragende ein Reagens, welches zur Iſolirung der Ei⸗ 
weißförper in Zukunft eine große Bedeutung erlangen dürfte. Es iſt 
das ſchwefelſaure Ammonium, welches Profeſſor Reiſchauer mit Er⸗ 
folg eingeführt hat. Schließlich wies Profeſſor Lintner auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer wiſſenſchaftlichen Station für Brauerei hin, welche 
ſich mit ſyſtematiſchen Forſchungen zu befaſſen habe. 


— — ne EEE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wasner in Poſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegrapßiſche Nachrichten. 

Wien, 2. Auguſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet in einem 
Bericht aus Pera entgegen anderen Blättermeldungen, daß der Ge 
ſundheitszuſtand des Sultans Murad fortwährend zu den größten 
Beſorgniſſen Anlaß giebt und von Beſſerung nicht das Geringſte ver⸗ 
lautet. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus Raguſa vom 2. 
d.: Der Verſuch Mukhtar Paſcha's dem von den Montenegrinern be⸗ 
drohten Bilek von Trebinje aus zur Hülfe zu kommen iſt, geſcheitert, in⸗ 
dem 8000 Montenegriner bei Liubomir Trebinje bedrohen und die 
Verbindung Mukhtar's mit Bilek bereits abgeſchnitten iſt. 

Wiederholt.) — 2 

London, 1. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Semlin von heute, durch Privatnachrichten werde beſtätigt, daß Pan⸗ 
dirolo von den Serben geräumt, Sienitza fortdauernd noch zernirt 
ſei. Ein Kommiſſar des griechiſchen Komites, Namens Pano Coloco— 
tiomix, ſei geſtern in Belgrad angekommen. 

Nom, 2. Auguſt. Nach Meldung der „Agencia Stefani“ iſt in 
dem Befinden des Kardinals Antonelli Beſſerung eingetreten, die 
Nachrichten von einer Erkrankung des Papſtes werden als unbegründet 
bezeichnet. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Mittelſt des am letzten Sonnabend 
von hier abgegangenen Couriers ſind der türkiſchen Botſchaft in Ber⸗ 
lin die eigenhändigen Schreiben des Sultans Murad übermittelt 
worden, in welchen derſelbe den Königen von Baiern, Sachſen und 
Würtemberg und den übrigen deutſchen Bundesfürſten ſeine Thron⸗ 
beſteigung anzeigt. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Die Handels- und Schifffahrtskonvention 
mit Rußland iſt nunmehr auch von dem Senate angenommen worden. 

Waſhington, 2. Auguſt. Präſident Grant hat eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, wonach das Territorium Colorado als Staat in die 
Union aufgenommen worden iſt. Dem Senat hat der Präſident in 
einer Botſchaft angezeigt, er habe in einem Schreiben an den Gou⸗ 
verneur von Südkarolina ſich mißbilligend über die Niedermetzelung 
der ſchwarzen Milizen in Hamburg (Diſtrikt Edgeſield in Südkarolina) 
ausgeſprochen, den Gouverneur zur Ergreifung der ernſteſten Maß⸗ 
regeln und zur Beſtrafung der Schuldigen aufgefordert und demſelben 
jeden verfaſſungsmäßigen Schutz zugeſagt. Nach einer Mittheilung 
der „New Pork Tribune“ find wegen der Ermordung der Schwarzen 
in Hamburg 53 Weiße in Anklageſtand verſetzt worden. 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a M., 2. Anguſt. Feſt und mäßig belebt. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 87. Part er Wechſel 81,10. 
Wiener Wechſel 162, 80. Bömiſche Weſtbahn 148%. Eliſabethban 
123. Galizier 161%. Framzoſens) 221—. Lombarden“) 60%. Nord⸗ 
weſtbahn 103 —. Sifberrente 55%. Papierrente 7056 uf), Bodens 
kredit 85—. Ruſſen 1872 91%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 


*) per medio reſp. per ultimo. 


93%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien“) 115%. Oeſterr National⸗ 
bank 695, 50. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein Sr 
furter Wechslerbank 81%. Defterr. Bank 91. Meininger 76. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberbeſſen 73%. Ung. Staatslooſe 146, 00. 
Una, Schatzanw. alt 84%. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57%. 
Centr.⸗Pacific 5%. Reichsbank 155% 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 115%, Franzoſen 2—, 
Lombarden 60%, Galizier —, Silberrente — i ent! 
Wien, 2. Auguſt. Still. Kreditaktien ziemlich feſt, Bahnen meiſt 


nur nominell, Valuta ſchwächer. É 
[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 50. Silberrente 69, 00. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 858, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
142, 30. Franzoſen 273, 25. Galizier 198, 25 Kaſch.⸗Oderb. 88, 50. 
ardubitzer —, — Nordweſtb. 128, 255. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
ondon 125, 50. Hamburg 61, 00. Paris 49, 50. Frankfurt 61, 00. 
Amſterdam 103, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. EE 155, 50. 
1860er Looſe 111, 50. Lomb. Genk 73, 25. 1864er Loofe 130, 50. 
Unionbank 58, 00. Anglo⸗Auſtr. 72, 50. Napoleons 9, 95—. Dukaten 
5, 93. Silbercoup. 101, 75. Eliſabethbahn 153, 50. Ungar. Präml. 
1, 0. D. Sbnt. 61, 50. 
Türkiſche Looſe 15, 50. 
Nachbörſe: Kreditaktien 140,60, Franzoſen —, —, Lombar⸗ 
den 75,00, Hamburg 61,30, Amſterdom —, —, London 126,30, Paris 
49,85, Napoleons 10, 02. Deutſche Reichsbankneten 61,85 


Paris, 2. Auguſt. Feſt und belebt. Liquidation leicht, Reports 
gam unbedeut., für Italiener 0, 05, Framzoſen 0, 12, Lombarden 0,05. 

[Schlu Kfurf e.] 3proz. Rente 70, 80, Anleihe de 1872 106,27%, 
Italieniſche öproz. Rente 71,85—, do Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, N 555, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
151, 25, do. Prioritäten 230, 00, Türken de 1865 11, 70, do de 1869 
60, 00, Türkenlooſe 37, 00. - e 

Crédit mobilier 162, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Sur 
kanal⸗Aktien 685, Banque ottomane 352, Société generale } 
Credit foncier 727. Egypter 206. — Wechſel auf London 25, 26%. 


London 2. bg No Nachm. 4 Ubr. Konſols 960%. Italien. 
Dron, Rente 714. Lombarden 6— proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 8%. 3Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 


de 1871 90. pro, Ruſſen de 1872 89%. Silber —. Türk. Ans 
leihe de 1865 11946. Hproz. Türken de 1869 126. proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 106—. do. Sproz. fund. 106. Oeſterreich. Silber⸗ 


rente 56—. Oeſterreich. Papierrente 53. 6proz. ung. Schatzbonds 82. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. ——. Dro, Peruaner 15%. 
Spanier 14%. 

latzdiskont 1 %. f 4 

n die Bank floſſen heute 223,000 Pfd. Sterling. 


New⸗ Fork. den 1. Auguſt, Abends Uhr. J Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4 D 88% C., Goldagio 11%. % Bonds per 1885 115%. 
do Sproz. fundirte 117%. % Bonds p Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 108%, New⸗Pork Centralbahn 106%. 

Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 2. Auguſt. Getreide⸗Börſe. Wetter: warm. 
— Wind: Nord⸗Weſt. 

Weizen loko hat am beutigen Markte etwas mehr Beachtung gefun⸗ 
den und ſind 630 Tonnen zu feſten Preiſen gekauft worden. an be⸗ 
ahlte für bunt ausgewachſen 124—5 Pfd. 185 M., hellfarbig mit 
Auswuchs 125—6 Pfd. 192 M. 127, 128—9 Pfd. 194 M., hell 125 
1999 196 M., hellbunt 129 ED. 200 M., 130 Pfd. 204 M., bochbunt 
31 Pfd. 206 M., alt hellfar am Pfd. 205 Termine feft, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 205 M. bez., April⸗Mai 201 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis 195 M. Geſtern waren 200 Tonnen gekündigt. 

Roggen loko ohne 
vember 148 M. Gd. 


remder loko 22, 00, per Nov. 19, 95, ärz 
4 Paß 9 4, 95, per März 
50. Hafer lofo 18, 50, per Gd. 15, 95. Rüb öl, loko 35, 20, 


ſtill, auf Termine feſt. 


pr. Oktbr. Nov. 
Gerſte ſtill. 


9—. — Kaffee feſt, aber ruh. Umſatz 3000 Sack. — P 
ſtill, 14, 60 Gd., 
14, 60 Gd., pr. Septbr.⸗Dezember 14, 90 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 2. Auguſt, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht, 
Standard white loko 14, 65 bez, pr. Septbr. 14, 80 bez., pr. 5 
15, 00, pr. pr. November ⸗ Dezember 15 25. Ruhig, aber feft.! 

Amſterdam 2. Augnf. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unv., pr. November „ 
Oktober 185. 


Kogan loko unverändert, auf Termine ſtill, pr. 
— Raps pr. Herbſt 394 Fl. Rüböl loko 37%, pr.“ 37 
pr. Mai 38% Welker: Schön. de e 


kenn 8 vn Dy dN gët La 

— r Schlußbericht). Raffinirtes, pe 

loko 35% bez. 35% Br., pr. Auguſt 357bz. 35% Br. pr. September 

b3., Fr "2 pr. September⸗Dezember 3976 Br. pr. Oktober⸗Dezember 

— Br. Ruhig. É 2 
Paris, 2. Auguſt. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 

feſt, pr. Auguſt 26,125, pr. September-Oftober 26, 75, pr. September⸗ 

Deybr. 27,25. pr. November⸗Februar 25, 75, Mehl feit, und belebt, 

pr. Auguſt 58, 00, pr. September⸗Oktoher 59, 25, pr. September 

Dezbr. 60, 25. pr. November⸗Februax 60, 75. Nübel feſt, pr. Aus 


eſchäftslos. 
wei 


uft 77, 75, pr. Septbr. 78, 50, pr. Sept. Dez. 79, 50, pr. Januar⸗ 
April 81, 60. Spiritus behauptet, pr. Auguſt 44, 00, pr. Septbr.⸗ 
Dezbr. 45, 50. a ; ARTE 

London, 2. Auguft. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 


ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 42,160, Gerſte 3200, Hafer 
OI Dres 9 


Englischer Weizen ohne Aangebot, fremder ſchwächer in Folge des 
8 Wetters und der ſtarken Zufuhren. Andere Getreidearten 
i 


5 age 2. Auguſt. Noheiſen. Mixed numbres warrants 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 8500 Tons n 

10,600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. x = 
ne 


Liverpool, 2. CN „Nachmittags. Baumwolle. 
„davon für Spekulation und Export 3000 


bericht). Umſatz 15,000 
Daer leans 63 
wol. Orleans 6946, middl. amerikanische 6 6, fair Dhollerah 
ER middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3%, middling 
Dbollerab 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach 4%, new fair 
O omra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 
Egyptian 5%. 


omra 4, good fair 
5 nicht unter low middling Oktober = November: Lieferung 


6—, fair Smyrna 5—, fair 


WI 
New: York, 1. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork ud do. in Ne. Orleans 11%. LE in Newyork 
17%, do. in Philadelphia 17%. Mehl 5 D. 75 0. Rother Früb⸗ 


ſcheine —, per Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 1 t.⸗Oktbr. Lë E Auguft 143 M. nom., a ee 145,50—147 147 M 

Produkten⸗ Borſe. Oktbr.⸗Novbr. 150 1 SE E 52 255 Se ke? ril⸗ en 8 ee 5 149 —150 M. bei, per beer 
Sein, 2 e A Bin d: NO. Barometer: 28,5. Thermo: u. B. — Weizen KC B., Ctr. t. Oktbr. M. bez., Frühjahr 135 250 —155—151.50 M. bez. — Gerſte o Le D 

meter: tterung: ſehr ſchön. Gerſte —. — Hafer 145 05 — gu t t.⸗Okt. E? BE Safer unverändert, per 1000 Kilo loko 160 — 18 N 
Weiden doo per 1 kilogr. 180 220 nach Qual. 55 WË B., Okt.⸗Nov. — — Rays? ek. — Gë — Rüböl ſtill, gel. e 150 Mk. nom. — e reft, be DI 1000 BU 

per dieſen Monat — 5 f ept. —, ee 1: — Etr., loko 65 B., per Auguſt oi gr Sept. 63 B., Sept. o 282—.293 M. per September ⸗ Oktober 299 

Okt.⸗Nov. 195,50— 196,50 bz., Novbr.⸗ ⸗Dez. 1 Roggen | Ottbr. 63 B., Oktdr.⸗Nov. SEN Novbr.- ezbr. 61 B., Set. (8. Nübel Kleren Sc, wi 100 Kilo loko ohne Faß 65580 Kä Ae 

per Augu 


bez., KAN ee er, 63,50 — 63 75 M. 
bez. September ⸗ Sec 63,50— ‚ ber Dfinber- - Novem 
64 M. Br., per April⸗Mai 65,50 Mk. iritus feſter, p 
EEN 5 5 rde oko ohne Faß 46,60 ZS bez., en gien 
— 46,30 bez., September - Oftober 46,80 — 47 bez, und G. 
Seet: November 47 M. bez. und Br., 0 li 48,50 M. bez. und 
Br. Angemeldet: 1000 Str. Roggen. 50,000 Liter ©) —— — 5 


loko per 1 Kilogr. 145.— 180 nach Qual. d ruf 11 — 150 ab Aan 
u. SH „per di 55 Monat — Kc ept. 148—150 bz., Sept.- 
Oktbr. 1 59 153.50 „Sktbr.⸗Nobbr. 154,50 155,50 bz. Novbr. De. 
155,50—156 bz. — Gerste loko per 1000 Kilogr. 140 —175 nach Qual. 
gef. — Hafer loko per et au r. 155—198 nach Qual. gef., oſt⸗ 
und weſtpr. We Se ruſſ. 1 ſchwed. 178195, pomm. und 
meckl. 192195 ab Bahn KS 55 7 So Monat „Auguſt⸗ Sept. 154 


64 B. — Spiritus böber, gef. 30,000 Zen loko 48 & 4 
Auguft u. Auguft-Sept. 46,80—417 bi. u. Sept.⸗Okt. 47 G. 
Zink ohne Umſas. Die Börſen anre wc H. Bl) 


Marttpreife in Breslau am 2. Auguſt 1876. 


— — — . —ü—ü——— ——— — 


Pro 100 Kilogramm 


bz., Sept.⸗Okt. 148.50 bz., Okt.⸗Novbr. 147 bz., Növbr⸗Dezbr. 146,50 Feſtſetzungen | SE reis für Kündigungen: Weizen 143 M. 
Baar St f en ver 1000 &il Kilo Zä m nach Dual. Sutter: der ſtädtiſchen Markt⸗ si ie | we 1075 E 1100 es Wi Gott ‚15 Ek: ee ECK WM 
re na — Lein er ilogr. ohne Fa : 7 o o f un Gi Ze spreis 15,2 D bei 
M. — Rüböl ver N Kilo loko ohne Faß 65,5 bn, mit Faß per Deputation. er. Sp ` Beat ft. (le e 1475 Mi. Br. gulirungsprei M., per September-Okto 
N Monat 65—65,4 ba, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Oktbr. 64,6— 65,4 - Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 189 —201 M., Rog“ 
Oktbr.⸗Nov. 65 65,5 bh, Nopbr. Dez. do., Dez.⸗Jan. — — | Weizen, weißer 17 7 e 10 16 7 = 168— 180 M , Gerfte 159 — 165 M., Hafer 177 — 183 M., Erbſen 
ee (Standard "bite, per 100 SE mit Faß loko 33 bz., dito gelber 16 al 9 18 5016 10 15 90 189 M., Kä 288—291 M., Cer 60-66 M., Heu 250 
der EE SR 31 ba. A Sept, SC 4 3 Aë „O Ottbr, Déb bz. Roggen — —— 5 5 6015 30 15 —14 10 13 80 Gi 3 M., Stroh 4-60 M. Die J 
piritus per iter a — >= e e ere? 
10,000 pCt. loko ine Faß * ds dr ja EEN SC dr Co Sch . 5 + 1 0 1 2 15 o 2 = 2 — Meteorologifche Beobachtungen zu Wofen. 
d at — ugu > — e ept. afer 260 
Kë 94 9 „Okt Nov. Zo 48 be, Novbr.⸗ De. Ab — Se, 120 50119 40 19 — 18 —:17 50 15 80 | Datum. Stunde. Reer ber ie,] Therm. Wind. | Wolkenform. 


— Mebl. aer Nr 0 2827, Nr. 0 u. 1 25,50 — 24,50 Mk. 
Noggenmehl Nr. 0 24,25—23, Nr. 0 u. 1 22,75 2075 per 100 Ae 
——— inkl. Sack, per dieſen Monat —, 2,30 40 bz. Auguſt⸗Sept 
10--20 bz., Sept.⸗Oktbr. 22— 22,10 bz, Okt⸗Nov 21,9022 bz., 
Nö, ⸗Dez. 21,8595 bz. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
Breslau, 2. Auguſt. (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht — 
Aë e — — — —.— 2000 Etr., —.— — 1 
- EE E E N 
an dieſelben fe etzten namentlich ranzoſen welche 12 rn auf höchſt be- hauptet aber fi. € Sämmtliche Aktien, Eiſenbahnen, Banken und Im d 
Berlin, 2. Auguft. Die Gesc ſchien heute wiederum | friedigende Mehreinnahmen recht feſt geſchloſſen hatten, ihre ſteigende Dat nienäiere blieben ohne Verkehr. Geld rtüffig, fremde Wechſel fi ku 
egen die vorberge angenen Tage eine Steigerung erfahren zu haben, Bewe ung f 4555 Lombarden und Kreditaktien überholten E geſtrige ag und rumäniſche Schuldverſchreibungen begehrt. Die SEI 
odaß auf den meiſten Gebieten in der erſten halben Stunde überhaupt | Schlußnotiz, welche etwas abgeſchwächt war, ſchnell, und auch für die = ehauptete ſich auch in der zweiten Stunde trotz großer Geſchäfts 
eine ſcharf ausgeprägte Haltung zu ermitteln war. Im Allgemeinen | meiſten andern internationalen Werthe waren Käufer vorhanden, des | Iofigfeit auf der Tagesordnung. Per Ultimo renz en 444—9, Lom 
5 feſt bezeichnet werden, trotzdem die aus Pe⸗ | nen jedoch keine Abgeber gegenüber traten. So lagen namentlich öfter | barden 118,50 — 12). Kreditaktien 229.50 22,50, Laurahütte 60 — rs 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 107,75—8.50. Bochumer gewannen 3, 
Magdeburger Bergwerk 2%. Hibernia 1, Aplerbecker verloren 1. 


Stettin, 2. Au uft. (Amtlicher Bericht.) Wetter: leicht bewölkt. 
Temperatur + 19 m Barometer 28,5. Wind: S.⸗O. Weizen we⸗ 
nig verändert, per 1000 Kilo loko nach, 5 elber inländ. 180— 
198 M., 000005 Di 170 M., per Aug. 191 M. nominell, Sept.⸗ 
Ottbr. 195,50 196,50 M. bez, Ge? ovember 197,50—198,50 M. 
bez., per Frübj. 201201 203,50 Mk. bez. — = oggen wenig verän⸗ 
dert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 160 —170 uff. 142—148 M., 


2. Auguſt ns 2128“ 09744 157 5 2-3 trübe, St, Cu-. 
2. e KAbnds. 10 28“ 119 | + 12 NO 1-2 heiter, St. 
3. = IMorgs. 60 28“ 0,“ 29 + 109 NO 2 trübe, St, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am (e Auguft Mittags 44 Meter. 
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konnte die Tendenz a 
tersburg Br rar Ben Nachrichten einer günſtigen Beurtheilung be> reichiſche Renten und Looſe, Prioriſäten und 9 EEN feſt, aber 


egneten. Als Hauptgrund der ziemlich freundlichen Stimmung wür⸗ zugleich ſehr ſtill. Ebenſo blieben die übrigen fremden Renten faſt 
— die hohen 9 3 der pariſer ere nn im Anſchluß | ganz unverändert. Lokale Anlagewerthe blieben We und recht gut bes 
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